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Beim Abladen auf der Bau-
stelle oder beim Öffnen 
der Verkaufsverpackun-

gen im Garten wird der Kunde 
beim Rindenmulch immer häu-
figer enttäuscht. Das vermeint-
liche Schnäppchen entspricht 
nicht den Erwartungen und 
verdient in extremen Fällen gar 
nicht die Bezeichnung Rinden-
mulch.

Qualitätsmängel

Einige Mängel lassen sich op-
tisch sofort feststellen. So fin-
den sich neben Rinde auch die 
sogenannten „artfremden Stof-
fe“ – wie Grobanteile von 
Grünkomposten, Häckselgut, 
hohe Holzanteile und sogar 
Kunststoffanteile und Steine – 
in einem nicht mehr akzeptab-
len Umfang.

Die Körnung selbst ist nicht 
unbedingt ein Qualitätskriteri-
um, da es feine, mittlere und 
grobe Rindenmulchvarianten 
gibt. Der Einsatzzweck und na-
türlich der persönliche Ge-
schmack entscheiden, welche 
Körnung angebracht ist.

Ein nach der Zerkleinerung 
eigentlich erforderlicher Sieb-
gang ist bei Billigmulchen aber 
nicht mehr zu erwarten. Neben 
einem hohen Feinanteil befin-
den sich dann unter Umstän-
den auffallend große Mulchstü-
cke im Material – die Körnung 
ist inhomogen und das ist sehr 
wohl ein Qualitätskriterium. 
Von hoher Funktionalität und 
Optik oder gar gleich bleiben-
der Qualität kann nicht mehr 
die Rede sein. Und das sind nur 
die optisch erkennbaren Män-
gel. Aber ist das Material in 
dieser sehr freien Auslegung 
des Begriffs Rindenmulch über-
haupt pflanzenverträglich?

Wer hat in der Saison denn 
die Zeit und Kraft, sich mit ei-
ner langwierigen Reklamation 
herumzuärgern, wenn die 
Pflanzenentwicklung durch 
pflanzenschädigende Stoffe aus 
dem Mulchmaterial stark be-
einträchtigt wird? Auch ist es 
nicht immer einfach, entspre-
chende Nachweise zu führen, 
besonders wenn es sich um 
leicht flüchtige Substanzen 
handelt. Diese können bis zur 
Begutachtung der Reklamation 

Einwandfreier Rindenmulch auf frisch gemulchter Fläche

Keimtest Gasphase – Unterschiede zwischen guter und schlechter Qualität sind – wie hier erkennbar – 
nicht nur optischer Natur. Zunehmende Keimhemmung von links nach rechts. Keimung nach drei Tagen

Qualitäten von Rindenmulch

Böse Überraschungen 
sind vermeidbar
Im professionellen Garten- und Landschaftsbau wie auch im  
Hobbybereich werden jährlich große Mengen Rindenmulch  
verarbeitet. Das Material hat sich über viele Jahre bewährt.  
Leider kommt es immer häufiger zu bösen Überraschungen  
in puncto Qualität und Pflanzenverträglichkeit.
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schon nicht mehr nachweisbar 
sein – der Schaden aber ist un-
ter Umständen nicht zu überse-
hen.

Und was ist mit Insektizid-
rückständen? Aufgrund zahlrei-
cher Sturmschäden und des 
milden Winters ist der Befalls-
druck durch Borkenkäfer in 
den Wäldern groß. Und nicht 
überall wird so verantwortlich 
mit Insektiziden umgegangen 
wie in Deutschland.

Ursachen

Ein Grund für die abnehmen-
den Qualitäten bei nicht RAL-
gütegesicherten Rindenproduk-
ten ist die zunehmende Ver-
knappung des Rohstoffs. Bio-
masse unterliegt immer stärker 
einer thermischen Verwertung 
– das macht auch vor der Rinde 
nicht halt. Seriöse Rindenan-
bieter haben aber in der Regel 
langfristige Kontrakte mit der 
Holzindustrie und somit gesi-
cherten Zugriff auf weiterhin 
gute Qualitäten. Und die lassen 
sie dann auch gütesichern!

Die Bezeichnung „Rinden-
mulch“ ist nicht geschützt und 
befindet sich gesetzlich in ei-
ner Grauzone. Es müssen nicht 
unbedingt 100 % Rinde enthal-
ten sein. Ab wann aber von 
Betrug gesprochen werden 
kann, ist vom Gesetzgeber 
nicht eindeutig geregelt.

Rindenmulch ist ein naturbe-
lassenes Produkt ohne Zusätze. 
Aus genau diesem Grund tre-
ten auch Schwankungen in der 
Materialqualität auf. So ergibt 
sich zum Beispiel optisch eine 

große Differenz zwischen 
feuchter, dunkler Winterrinde 
und hellem Material im Früh-
jahr, das nur einer kurzen Vor-
rotte unterzogen wurde. Trotz-
dem gelten die gleichen Quali-
tätsanforderungen durch den 
Anwender und die Unterschie-
de sollten wirklich nur opti-
scher Natur sein.

Sicherheit für  
Anwender

Die Gütegemeinschaft Substra-
te für Pflanzen (GGS) hat sich 
nunmehr seit Jahrzehnten zum 
Ziel gesetzt, dem Anwender 
von Rindenmulch die Möglich-
keit zu bieten, sich durch den 
Einsatz RAL-gütegesicherten 

Produkte abzusichern. Das 
fängt mit einer eindeutigen 
Ausschreibung für Bauvor- 
haben und Verpackungsware 
an.

Wird ausdrücklich RAL-güte-
gesichertes Material ausge-
schrieben, sind damit definier-
te Kriterien festgelegt und der 
Lieferant weiß, dass er daran 
gemessen wird. Die Prüfpara-
meter sind eindeutig nachzu-
vollziehen und können in jeder 
Stichprobe überprüft werden. 
Lieferanten, die ein RAL-Güte-
zeichen führen, können mit 
aktuellen Zertifikaten und Ana-
lysen belegen, dass das Materi-
al den festgelegten Kriterien 
entspricht.

Verpackte Ware sollte das 
Gütezeichen tragen und kann 
so definitiv eingeordnet wer-
den. Für den Verbraucher wird 
deutlich, dass es sich um ge-
prüftes Material handelt.

In Zweifelsfällen werden bei 
der GGS-Geschäftsstelle in 
Hannover Analysen gesichtet, 

Daten von Mulchen aus dem 
Markt gesammelt und auch An-
fragen bezüglich minderwerti-
ger Rindenmulchqualitäten be-
handelt, die sich aufgrund der 
zum Teil mangelhaften Qualitä-
ten nicht gütegesicherter Pro-
dukte leider häufen. 

Aus billig wird teuer

Beispiele aus der Praxis zeigen, 
welche Auswirkungen die Ver-
wendung qualitativ minderwer-
tiger Produkte haben können. 
Die Reklamationen reichen von 
lautstarken Unmutsäußerungen 
über eingeschränkte Funktio-
nen des Materials bis hin zu 
Schadensersatzansprüchen 
durch Pflanzenausfälle und 
großflächiger Abtragung des 
Mulchs von bepflanzten Flä-
chen. So wird aufgrund von 
Reklamationen und erforderli-
chen Nachbesserungen aus ei-
nem anfänglich günstigem 
„Rindenmulch“ ein sehr teures 
Produkt. Vom Ärger und Image-
verlust ganz zu schweigen.

Qualität ist kein  
Zufall

Die Produzenten von RAL-güte-
gesicherten Rindenprodukten 
unterliegen einer regelmäßigen 
und strengen Kontrolle. Sie be-
treiben einen hohen Aufwand 
in der Produktion und Quali-
tätssicherung der Produkte und 
tragen nicht unwesentliche 
Kosten durch die erforderli-
chen Analysen und Fremdpro-
benahmen.

Anbieter von nicht gütegesi-
cherten Produkten ersparen 
sich Kosten und Aufwand, aber 
eben auch die Qualität und Si-
cherheit für den Anwender. So 
ist es ein Leichtes, preisgünsti-
ges Material anzubieten. Die 
Leidtragenden sind Architek-
ten, Landschaftsgärtner und 
Gartencenterleiter, die mit oft-
mals kostspieligen Beschwer-
den konfrontiert werden. Im 
Garten- und Landschaftsbau so-
wie im Fachhandels-Gartencen-
ter sind Qualität und Kompe-
tenz immer noch ein Garant für 
zufriedene Kunden. Und die 
kommen wieder!

Hagen Knafla, Telgte

Qualitativ gute Rinde in homogener Struktur – 
damit lässt sich im Landschaftsbau arbeiten

Kaum Rinde, sehr hoher Feinanteil – das genügt 
wohl kaum den Ansprüchen der Kunden

AuSScHreibungStext 
rindenmulcH

Rindenmulch mit dem Güte-
zeichen RAL GZ 250/1
Körnung: fein, mittel, grob (al-
ternative Angabe)
Mulchmaterial aus zerkleiner-
ter und fraktionierter Nadel-
holzrinde zum Schutz der Ve-
getation und des Oberbodens.
Rindenmulch ist in gleichmä-
ßiger Stärke von … cm auf die 
gesamte Pflanzfläche/Baum-
scheibe flächig auszubringen.
Der Lieferant hat den Nach-
weis des Gütezeichens RAL 
„Rinde für Pflanzen“ – Rin-
denmulch – für die Produkti-
onsstätte, von der geliefert 
wurde, zu erbringen.

QuAlitätSKriterien 
Auf einen blicK

Körnungsklassen:  ➜

    fein 0–20mm
    mittel 10–40mm
    grob  10–80mm

Holzanteil ➜

Artfremde Stoffe ➜

Schwermetalle ➜

Insektizidrückstände ➜

Pflanzenschädigende   ➜

     Stoffe


